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Holzständer nach BrandversuchBauordnungsrecht

• Bauordnungsrecht ist per Definition durch das Grundgesetz 

Sache der Länder

• Die Bauordnungen der Länder weichen voneinander ab

• Bauordnungsrecht definiert Sicherheitsniveau



Gebäudeklassen nach MBO 2002Landesbauordnungen

16-4 Bundesländer

F 30-B F 60-BA F 90-A



Gebäudeklassen nach MBO 2002Holzbaurichtlinie

Brandschutzbekleidung

Abbildung: Holzbau Deutschland-Institut e.V.



Abweichungen

Abbildung: Holzbau Deutschland-Institut e.V.



Gebäudeklassen nach MBO 2002B-W, HH, B, NRW (Hessen?)

(*) Bundesland spezifische Zusatzanforderungen

F 30-B F 60-B F 90-B

(*)



Grundsatzanforderungen

Sicherheitsniveau Baden-Württemberg § 26, (3): 

„Abweichend (…) sind tragende oder aussteifende sowie 

raumabschließende Bauteile, die hochfeuerhemmend oder 

feuerbeständig sein müssen, aus brennbaren Baustoffen 

zulässig, wenn die geforderte Feuerwiderstandsdauer 

nachgewiesen wird und die Bauteile so hergestellt und 

eingebaut werden, dass Feuer und Rauch nicht über Grenzen 

von Brand- oder Rauchschutzbereichen, insbesondere 

Geschosstrennungen, hinweg übertragen werden können.“

Baden-Württemberg (NRW)



Grundsatzanforderungen

Zusatzanforderung § 24 (3): 

„Bei Gebäuden mit einer Höhe …… von bis zu 22 m und 

Nutzungseinheiten mit jeweils nicht mehr als 200 m2 und 

Brandabschnitten von nicht mehr als 800 m2 pro Geschoss 

sind abweichend von …… tragende oder aussteifende sowie 

raumabschließende Bauteile, die hochfeuerhemmend oder 

feuerbeständig sein müssen, in Massivholzbauweise zulässig, 

wenn die geforderte Feuerwiderstandsfähigkeit nachgewiesen 

wird.  “

Hamburgische Bauordnung



Grundsatzanforderungen

Zusatzanforderung § 24 (3): 

„Abweichend von Absatz 2 Satz 3 sind tragende oder 

aussteifende sowie raumabschließende Bauteile, die 

hochfeuerhemmend oder feuerbeständig sein müssen, in 

Holzbauweise zulässig, wenn die erforderliche 

Feuerwiderstandsfähigkeit gewährleistet wird. “

Berliner Bauordnung



Hochhäuser

Abbildung: welt-online.de



Motivation

Bildquelle: DPA

Hochhäuser



Gebäudeklassen nach MBO 2002Sicherheitsanforderungen

F 30-B F 60-BA F 90-A
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MotivationSkaio, Heilbronn

Abbildung: Kaden und Lager



Gebäudeklassen nach MBO 2002LBO Baden-Württemberg

F 30-B F 60-B F 90-B

(*)

(*) Bundesland spezifische Zusatzanforderungen



Bauordnungsrechtliche Einstufung

• Fußbodenhöhe > 13 m

• GK 5 gemäß LBO

• Größte NE ca. 238 m²

• Sonstige NE

ca. 40 m² bis 130 m²

• Sonderbau Hochhaus

• HHR nur orientierend

Abbildung: Kaden und Lager



Brandschutz bei HolzbautenBrandschutzauslegung



Brandschutz bei HolzbautenRauchschutzdruckanlage

• Redundante Auslegung

• Abströmung > 2 m/s

• Sicherheitsstrom-

versorgung über sicheren 

Abgang von zwei Trafos



• Zusätzlicher Eintrag von Brandlasten

• Verstärkte Rauchgasentwicklung (CO, CO2)

• Schwer bekämpfbare Hohlraumbrände

• Gefahr von Nachentzündungen

• Bildung von Glutnestern

• Brandentstehung innerhalb der Konstruktion 

(Kurzschluss o.ä.)

• Brandeinleitung und Brandweiterleitung über 

Installation

• Rauchweiterleitung über Anschlüsse

Brandschutz bei HolzbautenSpezifische Fragestellungen



• Zusätzlicher Eintrag von Brandlasten

• Verstärkte Rauchgasentwicklung (CO, CO2)

• Schwer bekämpfbare Hohlraumbrände

• Gefahr von Nachentzündungen

• Bildung von Glutnestern

• Brandentstehung innerhalb der Konstruktion 

(Kurzschluss o.ä.)

• Brandeinleitung und Brandweiterleitung über 

Installation

• Rauchweiterleitung über Fugen und Anschlüsse

Brandschutz bei HolzbautenSpezifische Fragestellungen



Brandschutz bei HolzbautenBrand von Unten

dchar = β0 ∙ t

d0 = 7mm

Abbrandtiefe def = dchar + k0 ∙ d0

k0 = 1,0

Methode mit reduziertem 
Querschnitt nach DIN EN 1995-1-2

Abbildung: Detail von Kaden Klingbeil Architekten



Brandschutz bei HolzbautenBrettsperrholzdecke

Abbildung: Holzbau Deutschland-Institut nach Kaden + Lager Gmbh, Ed. Züblin AG, bauart Konstruktions GmbH & Co. KG, Dehne Kruse Brandschutzingenieure Gmbh & Co KG



Brandschutz bei HolzbautenBrandüberschlag

• Geschossweise Brandsperre im Hinterlüftungsspalt 

(F30)

• Verzicht auf 1m W90 Brüstungswand

Kompensation

• Löschanlage 

(Hochdrucknebelanlage)

Abbildung: Detail von Kaden Klingbeil Architekten



CARL, Pforzheim

Abbildung: Peter W. Schmidt, Pforzheim



Bauordnungsrechtliche Einstufung

Abbildung: Peter W. Schmidt Architekten

41,1 

m

17 m

9,9 m

• Fußbodenhöhe > 13 m

• GK 5 gemäß LBO

• Sonderbau Hochhaus

• HHR nur orientierend



Brandschutz bei HolzbautenBrandschutzauslegung



Denkverbote

„Sie dürfen alles 

machen. Sie müssen es 

nur richtig machen.“*

Dr. Mehl, Oberste Bauaufsicht Sachsen

* Privatrechtliche Verträge unterliegen eigenen Regeln. Hier ist nur das richtig, was vertraglich vereinbart ist


